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SBir fcfeließett nun unferen Beriefet mit bem frenbigen
©efüfefe, baf bet gute ©eift, ber bti unferm Sßeferftanfee

ftetö »orfeerrfcfeettb war, ttodj lebt, unb baf berfelbe ftetö
bereit ift, ftcfe ju größeren Befefeäftigungen im ebtett SBaffen-

feanbwerf bie größten Opfer gefallen jn laffen; — baf
berfelbe bemjenigen mit freubiger erwartung etitgegett ftefet,
wai bie eibgenoffenfcfeaft für Berbefferung bei SJtititärwefenö
tfeun wirb.

Sm Stamen bei SJtifitäroereinö

©er Bräfibent:

Oberftlieutenant.

©er Stftnar:
Sol). SJebXimner,

Hauptmann.

Sie ÄriegSradjette.

Stnfeang ju bem Stuffag bei »origen £eftö.
(Studj für benfettbe Saiett).

eö würbe bie fefeweijerifcfee Staefeette bei £erm SJtajor

Bietet »ott ©enf itt ttäfeere Betradjtung gejogen, unb

mit ber öfterreiefeifefeen »ergtiefeen, fo weit neuefte Stacfericfe-

tett audj über Ue tegtere einigeö Sidjt »erbreiten. SBir

feabett fte im SBefentficfeen übereinftimmenb gefunben unb glauben

»ott beiben fagen jn muffen, baf fit auf bem Brinjip
beö Baueö nnb ber innern unb äußrem einridjtung ber

Suftradjette berufeen, unb baf ifere Berootlfommttung nnb

15*
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Wir schließen nun unseren Bericht mit dem freudigen
Gefühle/ daß der gute Geist/ der bei unferm Wehrstande
stets vorherrschend war, noch lebt/ und daß derselbe stets

bereit ist, stch zu größeren Beschäftigungen im edlen
Waffenhandwerk die größten Opfer gefallen zu lassen; — daß
derselbe demjenigen mit freudiger Erwartung entgegen steht/
was die Eidgenossenfchaft für Verbesserung des MilitärwefenS
thun wird.

Im Namen des Militärvereins

Der Präsident:
F. Rogg,

Oberstlieutenant.

Der Aktuar:
Joh. Debrunner,

Hauptmann.

Die Kriegsrachette.

Anhang zu dem Aufsatz des vorigen HeftS.
(Auch für denkende Laien).

Es wurde die schweizerische Rachette des Herrn Major

Pietet von Genf in nähere Betrachtung gezogen/ und

mit der österreichischen vergliche«/ so wcit neueste Nachrichten

auch übcr die letztere einiges Licht verbreiten. Wir
haben ste im Wesentlichen übereinstimmend gefunden und glauben

von beiden fagen zu müsse«/ daß ste auf dem Prinzip
deö Baues und der innern und äussern Einrichtung der

Lustracene beruhen/ und daß ihre Vervollkommnung und

15 *
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eittricfetung für bei» Äriegöjwed feauptfädjficfe nur bie

größere Bräeifton unb weitere ftrengere Sluöfüferung ber Ber-
fcrtiguttg betreffe.

ein SJtattgcf fdjeint niefet gehoben, unb fo lang biefer
niefet, wenigftenö niefet itt ftarfer Slpprorjmattott, gefeofeeu

ift, fo fange fattnfefewerfiefe wofef, atteö befonnett erwogen,
bie Äriegöracfeette ben Bfag unter bett gernwaffen eittttefemett,

ber ifer bai gefeörige Slttfefeen «eben bem gewöfetttidjett 3fr-
titteriegefcfeüg giebt. Sfere ©teflung bfeibt bann immer jiem-
liefe untergeorbnet, obgfeiefe, reefet aufgefaßt, ttoefe wiefetig

genug.
©iefe refatioe Sßiefetigfeit feabett wir im fegten Stuffag

anjubettten »erfudjt. ©ie Beftimmung ber Äriegöracfeette
wäre: Ue SBirfungen bei groben ©efdjoffe» auf Ue größeren

Sreffmettett feeroorjubringen, — ber Slrtiflerie ftänbe bann
eine ttametttficfj öfonomifefee Stebuetiou für bie fteittern Sreff-
weiten feeöor.

Slber wir ftnb beö ©afürfeattettö, baf Ue Berooltfomm-

ttitttgen ber Staefeette noefe niefet am enbe ftnb, uttb baß

biefelben baö bii jegt ttoefe im ©itnfet gebliebene Brineip iferer
innern einridjtuttg feattptfäcfeliefe feerüferett müßten.

SBir feabett am ©djfttß beö »origen Slttffageö gefagt, eö

werbe ftcfe in Sufunft »iefleiefet eine £at»ptfcite ber Ber-
fuefee brefeen:

a) Um bie primitioe ©cßatt uttb ©röße ber SJlanter-

ober Branbftäcfeen beö ©ageö,

b) Um Ue Beränberung biefer PJcftatt, ifere S^ergrößc-

ruttg ober Berfteinerttng wäferenb ber ©auer bei Brcnttenö
ber Staefeette,

c) Um baö Berfeäftniß ber Branbffädjcttgrößcn ju bett

©aöegpanftonöräumen im Snnern ber Stadjette,

d) Um bie refpeftioe Berßärfttttg ber hülfen,
e) Stoctj um einige anbere Beftimmungen.

2S8 —

Einrichtung für den Kriegszweck hauptfächlich nur die

größere Präcision und weitere strengere Ausführung der

Verfertigung betreffe.

Ein Mangel scheint nicht gchobc»/ und fo lang diefer

nicht, wenigstens nicht in starker Approximation/ gehoben

ist, so lange kann schwerlich wohl/ alles besonnen erwogen/
die Kriegsrachette den Platz unter deu Fcrnwaffen einnehmen /
der ihr daö gehörige Ansehen neben dem gewöhnlichen

Artilleriegeschütz giebt. Ihre Stellung bleibt dann immer ziemlich

untergeordnet/ obgleich/ recht aufgefaßt/ uoch wichtig

genug.
Diefe relative Wichtigkeit haben wir im letzten Aussatz

anzudeuten versucht. Die Bestimmung der Kriegsrachette
wäre: die Wirkungen des groben Geschosses auf die größeren

Treffweiten hervorzubringen, —der Artillerie stände dann
eiue nameutlich ökonomische Reduction für die kleiner« Treff,
weiten bevor.

Aber wir stnd des Dafürhaltens, daß die Vervollkommnungen

der Rachette noch nicht am Ende sind/ und daß die-

selben das bis jetzt noch im Dunkel gebliebene Priucip ihrer
innern Einrichtung hauptsächlich berühre« müßten.

Wir haben am Schluß des vorigen Aussatzes gesagt/ eS

werde sich in Zukunft vielleicht eine Hauptscite dcr Ver-
fuche drehen:

a) Um die primitive Gestalt und Größe der Manteloder

Brandflächen deö Satzes /

b) Um die Veränderung dieser Gestalt, ihre Vergrößerung

oder Verkleinerung während der Dauer deö Brennens
der Rachette,

c) Um daS Verhältniß dcr Brandflächcugrößen zu den

Gaöexpanstonsräumen im Jnneru der Rachette,

cl) Um die respektive,Verstärkung der Hülsen,

e) Roch um einige andere Bestimmuugeu.
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eö ift eine befannte ©aefee, ba^ ber ©orn ber Suft-

raefeette eitt abgestumpfter Äegef ift, ober alfo Ue fo-

genattttte Sluöboferuttg bie ©eftalt eineö fofcfeen Äegefö feat.

©er ©runb feiefür mag eineö Sfeeifö barin liegen, baß bie

Sfbnafeme ber gefcfetagcnett Stadjette »om ©orn, ber fo

geftattet ift, fefer teiefet »on (Statten gefet; eö bebarf nur eineö

erften Studö mit brutfenber Bewegung ttaefe oben, um bie

Staefeette fogleidj mit ber SJtantefßäcfee »om ©orn entfernt

ju feabett, unb fte atfofort teiefet abnefemenju fönne«. einen
anbern ©runb fpridjt nun aber eitt neuereö £attbbucfe über

bie Sitftfetterwerferei fofgettbermaffen auö:

Bei ber Äegefform ber Sluöboferuttg entjünbet ftcfe juerft
eine gewiffe Branbßäcfeengröße; beim SBeiterbrennen wäcfeft

biefe ©röße mit bem bretinenben feofefen Äegef fo fang,
bii ber Äreiö ber ©runbßädje beö Äegefö bk Sßänbe ber

£üffe berufe«, womit biefe ©runbftädje ifer SJtatjitnitm er-

reiefet feat/ unb »on ba att conftant bfeibt. Bon ba an »er-

fürjt ftcfe aber ber SJtantef nnb eben bamit »erfteinert ftdj

affo bie Branbßäefee, biö fte enbfiefe in btn oberften Sfeeifen

ber fogettatttttett Seferung anf tint legte ffeine Bortion
feerabftnft. — Stadj jenem #attbfeudj ift nun ber Swed babti

fofgenber: Slnfangö fofl ftcfe bte Staefeette niefet atljugefdjwinbe
erfeeben, fte fofl ftdj mit einer möglidjft muffigen ©efdjwitt-
bigfeit bewegen, bamit baö Sluge beö Befcfeauerö mit SJtuße

ben Slnbtid genießen fann. gemer reefenet man ju ber ©djön-
feett beö Stacbettettbifbö bai fogenannte „Sompfintent",
b. fe. ben abwärtö ftcfe tteigenbett Bogen, bett jutegt ttoefe bk
Staefeette brennenb maefet; bieß fann fte aber nur, wenn

fte jutegt geuer auöftrömt, ofene bafi bk Bufoergaöwirfuttg

fogroß wäre, baö ©ewiefet ber oben nun feereittfaflettbett

Staefeette ju Übermutbett.

Ob nun biefer Swed ftar inö Sluge gefaßt worbett ift
ober niefet, fo »iel ift ftar, baf mit biefer Bohrung ber

•Staefeette atlerfetngö foldje effefte aud) feemorgebraefet wer-

ZZ9

Es ist cine bekannte Sache, daß der Dorn der Lust-

rachette ein abgestumpfter Kegel ist, oder also die

sogenannte AuSbohruug die Gestalt eineS folchen Kegels hat.

Dcr Grund hiefür mag eines Theils darin liegen, daß die

Abnahme der geschlagenen Rachette vom Dorn, dcr so

gestaltet ist, sehr leicht von Statten geht; eS bedarf nur eiueö

crstcn Rucks mit drückender Bewegung uach oben, um die

Rachette fogleich mit der Mantelfläche vom Dorn entfernt

zu haben, und ste alsofort leicht abnehmen zu können. Einen

andern Grund spricht nun aber ein neueres Handbuch übcr

die Lustfeucrwerkcrei folgendcrmassen auS:

Bei der Kegclform der AuSbohruug entzündet stch zuerst

eine gewisse Brandflachengroße; bcim Weitcrbrenuen wächst

diefe Größe mit dcm brcnncndcn hohleu Kegel fo lang,
bis der KreiS der Grundfläche des Kegels die Wände der

Hülfe berührt, womit diefe Grundfläche ihr Maximum
erreicht hat, und von da an constant bleibt. Von da an

verkürzt stch aber der Mantel und cbcn damit verkleinert stch

also die Brandflächc, bis ste endlich in den obersten Theilen

der sogenannten Zehrung auf eine letzte kleine Portion
herabsinkt. — Nach jenem Handbuch ist uun der Zweck dabei

folgender: Anfangs foll stch die Rachette nicht allzugefchwinde

erheben, ste soll stch mit einer möglichst mässigen Geschwindigkeit

bewegen, damit daS Auge des Beschauers mit Muße

den Anblick genießen kann. Ferner rechnet man zu der Schönheit

deö Rachettenbilds daS sogenannte „Complimcnr",
d. h. den abwärts stch neigenden Bogen, den zulctzt noch die

Rachette brennend macht; dieß kann ste aber nur, wenn

ste zuletzt Feuer ausströmt, ohne daß die Pulvergaswirkung

sogroß wäre, das Gewicht der oben nun hereinfallenden

Rachette zu überwinden.

Ob nun dieser Zweck klar ins Auge gefaßt worden ist

oder nicht, fo viel ist klar, daß mit diefer Bohruug der

Rachette allerdings folche Effekte auch hervorgebracht wer-
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bett müffett, wenn bai ©cfefagett ber Staefeette itt gefeöriger

©enauigfeit ftattgefnnben feat. ©entt unbeftreitbar ftefet wofel

»orläuftg feft:
©o wit überfeaupt bai Boferen nötfeig würbe, umbnrdj

Ut größere Branbßäcfee ber Staefeette bie nötfeige gtugfraft
ju geben, fo muffen auch Unterfcfeiebe in biefer ©röße »on

einftuß fein.
Begleiten nun fofefee eonfeguenjen bit &uftracfeettc nadj

iferer fegelförmigett Bofemttg, fo ift fein Sweifef, baf fte Ut
ebenfo gefeoferte Äriegöracfeette aud) begfeitett muffen, ©aö
feeißt affo: bie cottifefe gefeoferte Äriegöracfeette muß eitte

gewiffe Sangfamfeit am Slnfang ifereö gfugö feaben, bie »on

biefer Boferart feerrüfert, unb fertter muß für bai enbe ifereö

glugö wenigftenö eine gewiffe Slrt Berfefewenbuttg beö

©ageö, ber bodj allein jum Srieb ber Staefeette bienen foltte,
eintreten.

©o wirft ftcfe benn bit grage auf:
SJtit Wild) anbrer Boferung fönnte biefen offenbaret»

Uebefftänbett tfeeifweife auswichen werbe«?

Sftttwort: mit einer ctjlittb er förmigen, ofene Seferung,
ober biefe fo afegemeffen, baf fte niefet länger brennte, afö

ber eigentfiefee SJtatttet beö ©ageö. eitte Staefeette mit ber

gteiefeen SJtaffe ©ag fo gefefefagett, fann in ber primitioett
Brattbßäcfee einen größern gfäcfeeninfeaft jeigett afö jene

primitioe Äegetßäcfee, unb bai Brennen feört mit bem SJtaKi-

mum ber Branfeftäcfeen pfögficfe auf. ©aß Ut ganje Branfe-

jeit furjer fein wirb, fann nur »ortfeeiffeaft.erfcfeeinett. —
©er ©om müßte affo. ein eotinber fein, ©aö Slfeföfen,

wenn audj etwaö fältger bauernb, afö bti ber feitfeer gebräuefe-

tiefeet» SJtanier, fantt bodj nidjtö weniger afö ©efewierigfeiten
»on wirffiefeer Bebetttung barbietett.

©iefer erfte ©djritt ber Betracfetung füfert nun aber alö-
batb ju weiteren.

©o wit man im ©tanb ift, eine« ©ag ju fdjlagen,
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den müssen, wenn daö Schlagen dcr Rachette in gehöriger

Genauigkeit stattgefunden hat. Denn unbestreitbar steht wohl
vorläufig fest:

So wie überhaupt das Bohren nöthig wurde, um durch
die größere Brandfläche der Rachette die nöthige Flugkraft
zu geben, fo müssen auch Unterschiede in diefer Größe von

Einfluß scin.

Begleiten nun folche Confequenzen die Lustrachctte nach

ihrer kegelförmigen Bohrung, fo ist kein Zweifel, daß ste die

cbenfo gebohrte Kriegsrachette auch begleiten müssen. DaS

heißt alfo: die couifch gebohrte Kriegsrachette muß eine

gewisse Langsamkeit am Anfang ihres Flugs haben, die von

diefer Bohrart herrührt, und ferner muß für das Ende ihres
Flugs wenigstens eine gewisse Art Verfchwendung des

Satzes, dcr doch allein zum Trieb der Rachette dienen follte,
eintreten.

So wirft stch denn die Frage auf:
Mit welch andrer Bohrung könnte diefen offenbaren

Uebelständen theilweife ausgewichen werden?

Antwort: mit einer cylinder förmig en, ohne Zehrung,
oder diefe fo abgemessen, daß ste nicht länger brennte, alS

der eigentliche Mantel des Satzes. Eine Rachette mit der

gleichen Masse Satz fo gefchlagen, kann in der primitiven
Brandfläche einen größcrn Flächeninhalt zeigen alS jene

primitive Kegelfläche, und das Brennen hört mit dem Maximum

der Brandflächen plötzlich auf. Daß die ganze Brandzeit

kürzer fein wird, kann nur vortheilhaft.erfcheinen. —
Der Dorn müßte alfo. ein Cylinder fein. DaS Ablösen,
wenn auch etwas länger dauernd, als bei der seither gebräuchlichen

Manier, kann doch nichts weniger als Schwierigkeiten
von wirklicher Bedeutung darbieten.

Dieser erste Schritt der Betrachtung führt nun aber
alsbald zu weiteren.

So wie man im Stand ist, einen Satz zu schlagen,
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ber innen feofet ift nnb an bett SBättben ber Stadjettenfeütfe

anfeängt,fo fantt eö auefe feiner wefentlidjen ©cfewierigfeit
unterliegen, einen »offen ©agctjfinber ju fdjlagen, ber att

einem bannen ©ratfeborn alö feiner förpertidjen Stre ftdj
feattenb, niefet mit feinem SJtantet'bie SBänbe ber Stacfeetten-

feüffeberufe«, fottbern einen Swifcfeenranm »on gewiffer ©röße

freiläßt. £at ber feofefe ©agetjfittber nur bie eigenfefeaft
eine refatio ffeinfte Sfnfatigötriebfraft unb «aefe ftetigem
SBacfefett eine größte enbtriebfraft ju geben, fo wirb bai Um-
gefeferte bei bem ootlen ©agctjtinber ber gatl fein; — biefer
wirb bit größte Branbftäcfee affo bie größte Sriebfraft am
Sfnfang, bie ffeinfte am enbe barbieten, ober bit Staefeette wirb
bett ftärfften ©toß btim Slfebrennen erfealten, unb bie unenfe-

fiefee unb in einanber übergefeettfee Safel ber ©tößc wirb an

Äraft abnefemen bii biefe jutegt Un Stnüpunft erreicht.

eine SJtittelform wirb fofgenbe fein:
SJtatt fcfefägt einen feofefen unb einen ooüen ©ageijlinber;

ber legtere wirb in bett erßerett, wefefeet» bie Staefeettettfeütfe

umgibt, gefefeofeen unb bai "gegenfeitige ©rößettoerfeältniß ift
»on ber Sfrt, baf tin gewiffer Suftjwifcfeenraum bttibt,
beffen cottoeje unb coneaoe ©agwättbe Ut erfte Branbßädje
mit eittanber bifben. Seneö Berfeäftniß fantt nun fo gewäfeft

werben, baf, wäferenb ber »olle ©agctjtinber feine Branbftäcfee

fortwäferenb »erminbert, ber feofefe bit feine fortwäferenb

»ermefert» »ott Slnfang biö jn enbe bie (jeitlicfe) allgemeine

Branbftäcfee eonftatit unb nttüeränbe« bleibt, ©iefe ©eftalt
beö Snnern ber Staefeette, beö ©ageö, feat nun nadj Um
hiöfeer Slngenommenen junäefeft bie golge, baß bie Sriebfraft
»om Slttfang bii jum enbe beö Brennenö biefelbe bfeibt;
femer aber ftößt matt auf bie Beobaefetitttg:

Bei biefer gorm tritt im Bergfeicfe mit ben oorfeerge-

feettbett beiben anö benen fte jnfammengefegt ift, auefe eine

wirffiefee ftarfe Bermefernng ber Sriebfraft tin, unb jwar
aui folgenben ©rünben:
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der innen hohl ist und an dcn Wänden der Rachettenhiilse

anhängt, so kann es auch keiner wesentlichen Schwierigkeit
unterliegen, einen vollen Satzcylinder zu schlagen, der an

einem dünucn Drathdorn alS seiner körperlichen Axe stch

haltend, nicht mit seinem Mantel die Wände der Rachetten-
hülse berührt, sondern einen Zwischenraum von gewisser Größe

freiläßt. Hat der hohle Satzcylinder nur die Eigenschaft
eine relativ kleinste Anfangstriebkraft und nach stetigem

Wachst« eine größte Endtriebkraft zu geben, so wird daS

Umgekehrte bei dcm vollen Satzcylinder dcr Fall sein; — dieser

wird die größte Brandfläche also die größte Triebkraft am
Anfang, die kleinste am Ende darbieten, oder die Rachette wird
den stärksten Stoß beim Abbrennen erhalten, und die unendliche

und in einander übergehende Zahl der Stöße wird an

Kraft abnehmen bis diefe zulctzt den Nullpunkt erreicht.
Eine Mittelform wird folgende sein:
Man schlägt einen hohlen und einen vollen Satzcylinder;

der letztere wird in den ersteren, welchen die Rachettenhiilse

umgibt, geschoben und das'gegenseitige Größenverhältniß ist

von der Art, daß ein gewisser Luftzwifchenraum bleibt,
dessen convexe und concave Satzwände die erste Brandftöche
mit einander bilden. Jenes Verhältniß kann nun so gewählt
werden, daß, während der volle Satzcylinder seine Brandfläche
fortwährend vermindert, der hohle die feine fortwährend
vermehrt, von Anfang bis zu Ende die (zeitlich) allgemeine

Brandfläche constant und unverändert bleibt. Diefe Gestalt
des Innern dcr Rachette, des Satzes, hat nun nach dem

bisher Angenommenen zunächst die Folge, daß die Triebkraft
vom Anfang bis zum Ende des Brennens diestlbe bleibt;
ferner aber stößt man auf die Beobachtung:

Bei diefer Form tritt im Vergleich mit den vorhergehenden

beiden auS denen ste zusammengesttzt ist, auch eine

wirkliche starke Vermehrung der Triebkraft ein, und zwar
aus folgenden Gründen:
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I. SBettn fte mit bem feofefet» etjfinber »ergficfeett wirb, ift
in ber feaffeen Brennjeit beö fegtertt bti ifer eine Sotatfum-
me »on Branbftäcfee in SBirffamfeit*), bie ftcfe ju ber »on
biefem wie 6: 7 »erfeält, affo wenig geringer auöfättt, wobei

wäferenb ber erften £äffte ber Brennjeit biefer Staefeette

»ott bfoß feofefettt ©agctjtinber, wefefee Seit affo ber Brattb-
jeit ber Staefeette »ott ber eomponirten gorm gfeidj ift, bai
Sota! iferer Brattbffäcfeen ftcfe jum Sotaf biefer fegtertt wit
l: 2 »erfeäft. ©efeett wir enbfiefe babei auf bie ©röße. ber
primitiven Branbftäcfeen fo »erfealten fte ftcfe jum Bortfeeit
ber fegtertt Staefeette fogar wie l : 3. stoefe fommt baju,
baf bte fegte gorm ein namfeaftcö Ouantum weniger ©ag
»erlangt, atfo auefe gerittgereö ©ewidjt, bai nun auf bai
©ewidjt beö ©efefeoffeö gefefefagen werben fann.

II. SBenn fte mit bem »oflen ©agctjtinber »ergficfeett wirb,
fo ift, wieber in ber feaffeen Seit, eitte Sotaffumme »ott
Brattfefläcfee in SBirffamfeit, bk ftcfe jn ber »on biefem
wie 12 : 7 »erfeäft, wobei wäferenb ber erftet» Raffte ber

Bratibjeit biefer Staefeette »ott fef'oö »offcm ©agetjlinber bai
Sotaf iferer Branbftäcfeen audj wit i : 2 ftcfe »erfeäft.
©efeett wir ettbticfe babei auf bk primitioen Brattb,
fläcfeen, fo oerfealtett fte ftcfe jum Bortfeeit ber SJtittefform auch

wie l : 2. (Sn einiger SJfifbcrung berUngunft fommt 'bai,
baf bai Ouanttim bti ©ageö bei ber Staefeette »on nur »ottem

etjlinber geringer, bkf atfo auefe baö ©ewiefet iß.)
Ratten wir unö nun, wie hiöfeer gefefeafe, nur au bit

©rößett ber Braiibftäcfeen, fo fteüett ßdj bie eben angefüfer-

ten Stefultate in iferer »ollen ©trenge feerauö, unb bie
Bortfeeile ber angegebenett SJtobtftcatiott fattett in bie Stugen.
Stun ift aber atlerbittgö noefe eine feier notfewettbig mit
entwirfettfee ©röße itt Betracfet ju jiefeen, »on ber eö auf ben

*) SBenn man bie SSranbfladjen nadj Zeiträumen beS 2Cufbrennen6 beibfeitig

jufammenjafelt.
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I. Wenn sie mit dem hohlen Cylinder verglichen wird/ ist

in der halben Brennzeit deö letzter« bei ihr eine Totalsumme

vou Brandfläche in Wirksamkeit*)/ die sich zu der von
diesem wie 6: 7 verhält/ also wenig geringer ausfällt/ wobei

während der ersten Hälfte der Brennzeit diefcr Rachette
von bloß hohlem Satzcylinder/ wclche Zeit alfo der Braud-
zeit der Rachette von der componirten Form gleich ist/ daS

Total ihrer Brandflächen sich zum Total diefcr letztem wie

i : 2 verhält. Sehen wir endlich dabei auf die Größe der

primitiven Brandftächen fo verhalten sie sich zum Vortheil
der letztern Rachette fogar wie i : s. Roch kommt dazu,
daß die lctztc Form ein namhaftes Quantum weniger Satz
verlangt/ alfo auch geriugereS Gewicht/ daö nun auf das

Gewicht des Geschosses geschlagen werden kann.

II. Wenn sie mit dem vollen Satzcylinder verglichen wird/
so ist/ wieder in der halben Zeit/ eine Totalsumme von
Brandfläche in Wirksamkeit/ die sich zu dcr von diesem

wie 12 : 7 verhält/ wobei während der ersten Hälfte der

Brandzeit dieser Rachctte von blos vollem Satzcylinder daö

Total ihrer Brandflächeu auch wic i : 2 stch verhält.
Scheu wir endlich dabei auf die primitiven
Brandftächen/ fo verhalten ste stch zum Vortheil der Mittelform auch

wie 1 : 2. (Zu einiger Milderung dcr Ungunst kommt 'das,
daß daö Quantum des Satzes bei der Rachette von nur vollem

Cylinder geringer/ dieß alfo auch das Gewicht ist.)
Halten wir uns nun/ wie bisher geschah/ nur an die

Größeu der Brandflächen, so stellen sich die eben angeführten

Resultate in ihrer vollen Strenge heraus/ und die
Vortheile dcr angegebene« Modification fallen in die Augeu.
Run ist aber allerdings noch eine hier nothwendig mit
einwirkende Größe in Betracht zu ziehe»/ von der es auf den

Wenn man die Brandflächen nach Zeiträumen des Aufbrennens beidseitig

zusammenzählt.
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erften Bfirf »iefleiefet fefeeinett fönnte, fte trete fefer ftörenb itt
bai biöfeer ©efunbene ein. Sieben bet» Branbftäcfeen ttem-
licfe gefet ein Stnbereö feer: Ue bohlen Staume, itt wcfefeett

bai, aui ben Branbftäcfeen ftcfe entwidefnbe Bufyergaö ftcfe

eKpattbirt. Se nadjbem biefer etpanftonöraum größer ober

ffeiner ift, wirb auefe bk etaftieität bei Bufüergafeö größer
ober fleiner, bafeer benn audj bie ©rud- unb Sriebfraft größer
ober ffeitter fein, ©a nun biefe Staume gteicfemäßtg mit
jenen gfäcfeett beim gortbrennen ber gebofertet» Staefeette (bei
bet conifdjett Bofemng biö ju bem SJtoment wo bie größte

©ruttbftädjc bei Äegefö erreiefet wirb) waefefen, fo wirb tein
Unterfcfeieb (fo fönnte man glauben) in ber Sriebfraft
eintreten; brennt wettiger gfäcfee, fo ift aud) bet etjpanftottö-
raitnt fleiner. ©aö fegte« ift wafer, aber ber barauö gejoggte

©efefuß niefet. £attbgreiftiefee SBifeerfegung gewäfe«
ber Bergfeicfe jwifdjen gfeiefegeboferten, gteiefegefefefagenen mit
bem gfeiefeett ©ag »erfefeenett größeren nnb Heineren Stacfeetten

in Bejug auf bie ©feidjmäßigfeit iferer gtugbafen unb

bai weitet erreiefete nnb fräftiger getroffene Siet bei ben

erfterett.

©aö aber ift wafer nnb wofef ju beadjten, baf freiliefe
eitt Berfeättniß jwifefeen gfäcfee uttb Staunt ftatt ftnbet. Saßt

ftdj gegen einen Staunt »on beftimmter ©röße mefer Branbftäcfee

feferen, afö nur ber eonifefee ober cijfinbrifcfee SJtantef

barbietet, fowirb bie ©pannfraft beö feier entwideftet» ©a-
feö eitte größere feitt, uttb fo bit Sriebfraft ber Staefeette

eine größere. — ©ofefee »ermeferte Branbftäcfee bti einem

beliebig für ben Sfnfang ju verengenden inttern Staun», ber

ficfe nur atlmäfefig erweitert, feat nun bte angegebene eom-

ponirte gorm mit feofetem unb »ottem ©agetjlinber. ©ie
totafe Branbftäcfee bleibt babei ftcfe gfeictj burefe bie ganje

Brennjeit, wäferenb ber Staunt »on einem beliebigen SJtinimum

an ftetig wäefeft bii jn ber Sßeite am enbe, weldje Ut
Staefeette mit fefoö feofefem ©agcrjfinfeer barbietet.
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ersten Blick vielleicht scheinen könnte/ ste trete sehr störend in
das bisher Gefundene ein. Neben den Brandflächen nemlich

geht ein Anderes her: die hohlen Räume/ in welchen

daö/ aus dcn Brandflächen stch entwickelnde Pulvcrgas stch

expandirt. Je nachdem diefer Expansionsraum größer oder

kleiner ist/ wird auch die Elasticität deS Pulvergafcs größer
odcr kleiner/ daher dcnn auch die Druck- uud Triebkraft größer
oder kleiner fein. Da nun diefe Räume gleichmäßig mit
jenen Flächen beim Fortbrennen der gebohrten Rachette (bei
dcr conifcheu Bohrung bis zu dem Moment wo die größte

Grundfläche deö Kegels erreicht wird) wachsen / so wird kein

Unterschied (so könnte man glauben) in der Triebkraft
eintreten; brennt weniger Fläche/ fo ist auch der Expansions-

räum kleiner. DaS letztere ist wahr/ aber der daraus gezogene

Schluß nicht. Handgreifliche Widerlegung gewährt
der Vergleich zwifchen gleichgcbohrten/ gleichgefchlagcnen mit
dem gleichen Satz versehenen größeren und kleineren Rachetten
in Bezug auf die Gleichmäßigkeit ihrer Flugbahn und

das weiter erreichte und kräftiger getroffene Ziel bei den

ersteren.

Das aber ist wahr und wohl zu beachte« / daß freilich
ein Vcrhältniß zwifchen Fläche und Raum statt sindet. Läßt
sich gegen einen Raum von bestimmter Größe mehr Brandfläche

kehren/ als nur der conifche odcr cylindrische Mantel
darbietet/ so wird die Spannkraft des hier entwickelten Gasts

eine größere fein / und so die Triebkraft der Rachette
eine größere. — Solche vermehrte Brandfläche bei einem

beliebig für den Anfang zu verengernden innern Raum/ der

stch nur allmählig erweitert/ hat nun die angegebene

componine Form mit hohlem und vollem Satz cylinder. Die
totale Brandfläche bleibt dabei stch gleich durch die ganze

Brcnnzeit/ während dcr Raum von einem beliebigen Minimum

an stetig wächst bis zu der Weite am Ende/ welche die

Rachette mit blos hohlem Satzcylinder daxbietet.
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©emttadj feaben wir:
1) bei ber combittirten gorm eine Slttfattgö große uttbnadj

uttb ttadj bii ju einem mittleren SJtaaß abnefemenbe Sriebfraft

;

2) bei ber einfacfeett gorm »on feofefem etjfinber eine

Slnfangö ffeine mittfere unb naefe unb ttaefe bii ju einem

großen mittleren SJtaß [bem enbmaß »on i)] junefemenbe Sriefe-

fraft;
3) bei bet einfaefeen gorm »on »ollem etjfinber eine

Slttfattgö große nnb naefe unb naefe bii ju Stufl feerabftttfenbe

Sriebfraft;
4) bei ber conifefeet» gorm enbfiefe eine Slnfangö ffeine

mittlere naefefeer große mittfere unb enbfiefe bii ju SM
feerabftnfenbe Sriebfraft.

©ie Brattbjeiten ftefeett babei in fofgenfeem Berfeäftniß:
ad l) eine Seit, ad 2) jwei Seiten, ad 3) jwei

Seiten, ad 4) enbfiefe noefe mefer afö jwei etwa brei Seiten.
©o wie nun biefe eigettfefeaft 4) bei fange« Brenttetiö

ber Sußracfeette ganj entfpriefet, fo mnß ber Äriegöracfeette
eine furje Seit bei Brennenö angemeffetter erfefeeittett, wenn

ftdj, wie wir oben fafeen, »erfeättnißmäßig boefe genug Buf-
»ergaö anö ben feintängfidj großen Brennftädjett entwideft,
unb bief ift namentfiefe bei i) in befeeutenbem ©rab ber galt,
©ie eombinirte gorm jeigt bit heften Otuafitäten für bit
Äriegöracfeette nnb eö ift teiefet begreifliefe, baf man burefe

Berengern beö leeren Staumö jwifdjen ben beibett ©agmaffen
bti Ut gabrifation bit Sriebfraft teiefet auf baö 5, 6 unb

meferfaefee fteigem fann im Bergfeicfe mit ber 2ten unb 4tet»

gorm; im Bergfeicfe mit ber 3tett aber wirb eilt großer

Bortfeeit barin fiegen, baf bit jeitfiefee Berminberung biefer

Äraft »iel geringer ift unb in einer Seit feier »iel mefer

©aö ftdj in refpefti» »iel fleitteren Staunten entwidett afö

bort in einer, noefe Pitt mefer aber alö bort in jweien.
eö wirb nun, wie aui bem erften Stuffag erfeellt, afle
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Demnach haben wir:
1) bei der combmirten Form eine Anfangs große und nach

und nach bis zu einem mittleren Maaß abnehmende Trieb,
kraft;

2) bei dcr einfachen Form von hohlem Cylinder eine

Anfangs kleine mittlere und nach und nach bis zu einem

großen mittleren Maß stem Endmaß von zunehmende Triebe

kraft;
s) bei der einfachen Form von vollem Cylinder eine An.

fangs große und nach und nach bis zu Null herabsinkende

Triebkraft;
4) bei der conifchen Form endlich eine Anfangs kleine

mittlere nachher große mittlere und endlich bis zu Null
herabsinkende Triebkraft.

Die Brandzeiten stehen dabei in folgendem Verhältniß:
aä 1) Eine Zeit, sc! 2) zwei Zeiten, aci 3) zwei

Zeiten, »ä 4) endlich noch mehr als zwei etwa drei Zeiten.
So wie nun diefe Eigenfchaft 4) des langen Brennens

der Lustrachette ganz entspricht, fo muß der Kriegsrachette
eine kurze Zeit des Brennens angemessener erscheinen, wenn

sich, wie wir oben sahen, verhältnißmäßig doch genug Pul-
vergaö aus den hinlänglich großen Brennftächen entwickelt,
und dieß ist namentlich bei i) in bedeutendem Grad der Fall.
Die combinine Form zeigt die besten Qualitäten für die

Kriegsrachette und es ist leicht begreiflich, daß man durch

Verengern des leeren Raums zwifchen den beiden Satzmassen

bei der Fabrikation die Triebkraft leicht auf das Z, 6 und

mehrfache steigern kann im Vergleich mit der 2ten und 4ten

Form; im Vergleich mit der 3ten aber wird ein großer

Vortheil darin liegen, daß die zeitliche Verminderung dieser

Kraft viel geringer ist und in einer Zeit hier viel mehr

Gas sich in refpektiv viel kleineren Räumen entwickelt als

dort in einer, noch viel mehr aber alö dort in zweien.

ES wird nun, wie aus dem ersten Aussatz erhellt, alle
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wefentfidje weitere Berbefferung ber Äriegöracfeette auf bit
Bermefernng ber Slnfangögefcfewinbigf eit beö Sta-

cfeettettflugö fallen, (ofene baf beöfeafb boefe bit weitere Brenn»

jeittfeeite einer angemeffenett Sriebfraft ermangefn bürften).
©afeer wirb bie gorm i) mit feofefem nnb »ollem ©agctjtinber

bit redjte für bie Äriegöracfeette fein.
ein wiefetiger Bunft ift nun noefe ju erörtern. Bermefe-

rett wir Ue Sriebfraft, fo »ermeferett wir ttatürfiefe aud) ben

©rud auf bie SBänbe ber Staefeette, nnb eö feanfeelte fidj affo

um bit aflerbittgö fefer wiefetige grage nadj ber Berftär-
fnng ber £ülfe.

©iefer ftefet an ftcfe tticfetö im SBeg. SBie wir eine

eifenbfecfeplatte »ou einer fealben Sinie ^)idt jur £üffe jufam-
menbiegen unb »emieten fönttett,» fo faßt ficfe auefe eine ei*

ferne Stöfere »on einer unb mefereren Sinien ^Didt fefemieben,

bit balb einer bebeutenb »ermefertett ©rudfraft wiberftefeen

muß. eö wirb wofel nur eine Bebenf tiefeteit feier aufgeworfen

werben fönnen: ob eine fofefee Bermeferuttg bei Sern

iefetö ber Stadjette niefet unpaffettb fei? — SBir glauben unö

jur Sfntwo« feer.ecfetigt: nein, ©ettn angenommen, man müßte

bit £üffe auch fo ftarf maefeen, baf ifer ©ewidjt Ut £ äffte
beö fonft geferäuefefidjen ©efefeoffcö felbft,.j. B. einer 12 feer

Äuget einnefemet» würbe, fo möefete an ber ganjett Sßirfttng
beö treffettbett ©efcfeoffeö niefet aftjuoiel »eränbert werben,

wenn bie 12 feer Äuget ficfe in eine 6 feer Äugef »erwattfeefte

(»iefleiefet fogar in bai demi-spheroi'de einer 12 feigen) unb

bie .anbern 6 fe ftcfe feinten an biefen compacten Äörper
itt ber ineompaeteren Stöferengeftaft atifcfefießen, wenn babei

alteö auf gteiefeer Sltje unb im ©leiefegewiefet ftcfe feeftnbet.

©ie Sreffgewalt biefeö 6 feer ©efcfeoffeö ift ja noefe bie einer

12 feer Äuget, unb bai compacte fleinere ©efcfeoß wirb,
jumal bei bett meift lebenbigett Siefe«, bie ber Stadjette boefe

wefentlidj iferer taftifdjen Statur naefe angefeören, fo tief
einbringen atö bai größere.
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wesentliche weitere Verbesserung der Kriegsrachette auf die

Vermehrung der An faugögefchwindigk e it des Ra-
chettenflugs fallen, (ohne daß deshalb doch die weitere B renn-

zeittheile einer angemessenen Triebkraft ermangeln dürften).
Daher wird die Form i) mit hohlem und vollem Satzcylinder

die rechte für die Kriegsrachette fein.
Ein wichtiger Punkt ist nun noch zu erörtern. Vermehren

wir die Triebkraft, fo vermehren wir natürlich auch den

Druck auf die Wände der Rachette, und es handelte sich also

um die allerdings sehr wichtige Frage nach der Verstärkung

der Hülse.
Dieser steht an sich nichts im Weg. Wie wir eine

Eisenblechplatte von einer halben Linie Dicke zur Hülse
zusammenbiegen und vernieten könne«/ so läßt sich auch eine

eiserne Röhre von einer und mehreren Linien Dicke schmieden,

die bald einer bedeutend vermehrten Druckkraft widerstehen

muß. ES wird wohl nur Eine Bedenklichkeit hier aufgeworfen

werden können: ob eine solche Vermehrung des

Gewichts dcr Rachette nicht unpassend sei? — Wir glauben unS

zur Antwort berechtigt: nein. Den« angenommen, man müßte

die Hülfe auch fo stark machen, daß ihr Gewicht die Hälfte
des fönst gebräuchlichen GefchosscS felbst,.z. B. einer 12 ^er
Kugel einnehmen würde, fo möchte an der ganzen Wirkung
des treffenden Gefchosses nicht allzuviel verändert werden,

wenn die 12 ^ er Kugel stch in eine 6 5ê er Kugel verwandelte

(vielleicht sogar in das âemi.5oKeroïc1e einer 12 tzêigen) und

die andern 6 ^ sich hinten an diesen compatte» Körper
in der incompacteren Röhrengestalt anschließen, wenn dabei

alles auf gleicher Axe und im Gleichgewicht sich befindet.

Die Treffgewalt dicscs 6 Äer Geschosses ist ja noch die einer

12 5ker Kugel, und das compacte kleinere Geschoß wird,
zumal bei den meist lebendigen Zielen, die der Rachette doch

wesentlich ihrer taktischen Natur nach angehören, so tief
eindringen alS das größere.
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SJtit ber Berftärfuttg ber Jpüffen, mit ber Bergrößerung
ber Branbftädjett uttb Berffeinerttng ber espanftonöräume

(refati») fantt ftcfe nun audj noefe eine Berftärfung bei ©ageö
uttb bei ©djtagettö beffelben »erbinbett — »ott wefcfeem altem

baö Stefuftat aber,baö wir bamit beabftefetigen mödjten, niefet

eitte noefe größere Bofuminofttät unb biefer fearmonifefee

Sreffgewalt fern fofl, fonbern »ietmefer eitte Berfteinerung
»ott SJtaffe unb ©ewiefet bei ©anjen, eine größere eompett-
biöfttät bei ganjen ©efdjüggefcfeoffeö mtb nur eine refatioe

Bermefernng beö ©emiefetö beö eigetttfiefeett ©efcfeoffeö. —
©er ©ewinn einer fofefeett eompenbiöfttät bei ber Äriegöracfeette

würbe befonberö attefe wai ben Sranöport uttb bett

fefeneflett ©ebraudj einer größtmöglichen Safef auf einem
Bfage betrifft, itt triefet geringen Stnfcfefag ju brittget» fein.

— Slnerfettttenb muß feier bemerft werben, baf biefe eigen-
fefeaft, welcfee Ue Äriegöracfeette notfewenbig haben fofl,
bei ben neueren Seiftungen in ber ©cfeweij, Oefterreicfe unb

aud) anberwärtö feejmedt unb in namfeaftem SJtaß erreiefet

worben ift. SBeiter muß nun feier immer nodj bai in biefen

Blättern aufgeteilte Brineip füferen.

Berfucfee haben über bit» gattje grage ju entfefeeiben.

gür B«»aten wofel ju foftfpiefig, möcfeten fte boefe immerfeitt
ftcfe mit weifer Umftcfet noefe öfonomifefe genug etnrtcfetett

faffen. SJtancfeeö wai bit Brineipien betrifft, faßt ftcfe »ief-
leiefet ofette große« Slpparat erfettttett. ©aö meifte im Safeo-

ratorium, wenn bk gcfeörigen Sriebfraftmeffer attgewenbet
werben. Berfucfee mögen wofel auch altein entfdjeiben, ob

nidjt bem reefet begriffenen taftifefeen Swed ber Äriegöracfeette
gemäß bie beiben gormen 1 unb 2 (boppeite unb einfaefe-

eoneaoe Branbftäcfee) neben einanber einjufüferen wären, fo

«entliefe baf, äfenfiefe wie Äanonen unb laubigen eine

Batterie jufammettbtlbett, fotefee Stacfeetten, Ue bie größte

Stnfangögefefewittbigfeit feaben, mit fofefeett bit am e«be ber

Brennjeit Ut größte Sriebfraft befigen, eine Batterie auö-
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Mit der Verstärkung dcr Hülsen, mit der Vergrößerung
der Brandflächen und Verkleinerung der Expansionsräume

(relativ) kaun stch nun auch noch eine Verstärkung des Satzes
uud des SchlagenS desselben verbinden — von welchem allem
das Resultat aber, das wir damit beabsichtigen möchten, nicht
eine noch größere Voluminosität und dicscr harmonische

Treffgewalt scin soll, sondern vielmehr eine Verkleinerung
von Masse und Gewicht dcS Ganzen, eine größere Coinpeu-
diösttät des ganzen Geschützgeschosses und nur eine relative

Vermehrung des Gewichts des eigentlichen Geschosses. —
Der Gewinn einer solchen Compendiösttät bei dcr Kriegsrachette

würde besonders auch was den Transport und dcn

schnellen Gebrauch einer größtmöglichen Zahl auf einem
Platze betrifft, in nicht geringen Anfchlag zu bringen fein.

— Anerkennend muß hier bemerkt werden, daß diefe Eigen-
schaft, welche die Kriegsrachette nothwendig haben foll,
bei den neueren Leistungen in dcr Schweiz, Oesterreich und

auch anderwärts bezweckt und in namhaftem Maß erreicht
worden ist. Weiter muß nun hier immer noch daö in diefen

Blättern aufgestellte Princip führen.
Versuche haben über die«, ganze Frage zu entscheiden.

Für Privaten wohl zu kostspielig, möchten ste doch immerhin
stch mit weiser Umstcht noch ökonomisch genug einrichten
lassen. Manches was die Principien betrifft, läßt stch

vielleicht ohne großen Apparat erkennen. DaS meiste im
Laboratorium, weutt die gehörigen Triebkraftmesser angewendet
werden. Versuche mögen wohl auch allein entscheiden, ob

nicht dem recht begriffenen taktischen Zweck der Kriegsrachette
gemäß die beiden Formen i und 2 (doppelte und einfach-

concave Brandftäche) neben einander einzuführen wären, fo

nemlich daß, ähnlich wie Kanonen und Haubitzen eine

Batterie zufammcnbildcn, solche Rachetten, die die größte

Anfangsgeschwindigkeit haben, mit folchen die am Ende der

Brennzeit die größte Triebkraft besitzen, eine Batterie aus-
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macfeten, Sluf bem Brofeiermege müßte ttemfiefe ftdj ftnben,
ob biefe Unterfdjiebe ber Seit nad) in ber Sriebfraft burdj bai
mefer ober weniger gefpautttc SJtefer ober Sßettiger »ott Bufoer-
gaö wirftiefe bk gofge featten, baß bie Stacfeetten 2, bie jwar
entweber rifofefeettirett ober im feofeen Böge« geworfelt werben

müßte«, um baö weitere Sief ju erreiefeen, bieß im Ber-
gleidj mit ber etaffe 1 wtrfftcfe erreidjtett uttb fräftiger
träfen, ©aß näfeere Siefe »ott ber dtaffe 1 fräftiger
getroffen werben müßten, fdjeint fdjon naefe ber bloö tfeeoretifdjen
Sluöeittattberfegung fewem Sweifct ttnterfiegen ju fönnen.

SBir berüferen nun nodj eine ©eite ber ©aefee. grü-
feer, efee wir »on bett Stefuftaten ber Oefterreicfeer uub

©efeweijer etwaö wußten, bie nun, wie befannt, Ue ©i-
mettftonen beö ganjen Stacfeettö tfeeifö gegen bie pottiifd>cn
»om Safer 1820, tfeeifö gegett bie neuer en ettgtifefeen jiem-
licfe permittbert feabett, befdjäftigte uttö ber ©ebanfe, ob

nidjt ftatt beö ©tabö eine anbere Borriefetung, ber Stadjette
ifere gefeörige gtugbafen ju »erfdjaffen, ftcfe treffen ließe. SBir
»erftefen auf bit Sbee beö geflügelten Bfeifö unb glaubten

Utf SJtoti» bei ber Äriegöracfeette um fo mefer anwenbbar,
alö unö attefe ;Sußfetterwerfer feefefertett, fo wie ihre Spanb*

feücfeer, ba^ gtügef ftatt bai ©tabö bei bet Suftraefeette

angewenbet werben fönnen. ©ie Sänge bei ©tabö ttemfiefe,

wenn fte ' —10 guß erreiefet, wirb itt matidjen Sofa-

fitäten, bie fonft für bai empfacemettt eineö Stacfeettenge-

fcfeügeö fefer paffenb wären, 5. B. ©orffirdjtfeürme, fdjmafe
geföoorfprüttge ic. bie Sfufftefluttg fefer befdjwcrficfe, oft
uttmögfiefe maefeen. SBürben 4 fefemafe gfügef »01t bünnem

Bfeefe am SJtunbettbe ber Staefeette angebraefet werben

fönnen, fo bebürfte man rüdwärtö beö Stadjettenförperö fefbft

weiter feineö Bfageö, afö um ju richten uttb attjujüttbett.
Sludj eine Berbinbung jwifefeen einem furjen ©tab unb

folefeen gfügeltt wäre mögfidj.
Unter ben ©ittgett enbliefe, bie »ortfeeiffeaft auf eine
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machten. Auf dcm Probierwege müßte nemlich sich finden /
ob diefe Unterschiede der Zeit nach in der Triebkraft durch das

mchr oder weniger gespannte Mehr oder Weniger vou Pulvcr-
gas wirklich die Folge hätten/ daß die Rachetten 2/ die zwar
entweder rikofchettiren oder im hohen Bogen geworfen werden

müßte«/ um das weitere Ziel zu erreichen/ dieß im
Vergleich mit der Classe i wirklich erreichten und kräftiger
träfen. Daß nähere Ziele von dcr Classe i kräftiger
getroffen werden müßten/ scheint fchon nach der blos theoretischen

Auseinandersetzung keinem Zweifel unterliegen zu können.

Wir berühren nuu noch eine Seite der Sache. Früher,

ehe wir von den Resultaten der Oesterreicher und

Schweizer etwas wußten, die nun, wie bekannt/ die

Dimensionen des ganzen Rachens theils gegen die polnischen
vom Jahr t820, theils gegen die neueren englischen ziemlich

vermindert habe«/ beschäftigte uns der Gedanke/ ob

nicht statt des Stabs eine andere Vorrichtung, der Rachette

ihre gehörige Flugbahn zu verschaffe« / sich treffen ließe. Wir
verfielen auf die Idee des geflügelten Pfeils und glaubten
dieß Motiv bei der Kriegsrachette um fo mehr anwendbar,
alS unö auch ^Lustfeuerwerker belehrten, fo wie ihre
Handbücher, daß Flügcl statt das Stabs bei der Lustrachctte

angewendet wcrden können. Die Länge des Stabs nein-

lich, wcnn sie 7-in Fuß erreicht, wird iu manchen

Lokalitäten, die fönst für daS Emplacement eines Nachenenge-
schützcS fehr passend wären, z.B. Dorfkirchthürme, fchmalc

Felsvorfprünge :c. dic Aufstellung fehr beschwerlich, oft
unmöglich machen. Würden 4 fchmale Flügcl von dünnem

Blech am Mundende dcr Rachette angebracht werden

können, so bedürfte man rückwärts deS RachencnkörperS felbst

weiter keines Platzes, als um zu richten und anzuzünden.

Auch eine Verbindung zwischen einem kurzen Stab und

folchen Flügeln wäre möglich.

Unter den Dingen endlich, die vortheilhaft auf eine
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Stegufirung bei gfugö ber Staefeette cittwirften, möefete »ief-
leicfet ferner eine röferettartige Berfättgerung bei SJtuttbeö

(Brattbfocfeö) ju jäfefen feit»; enblicfe aber fefeeint eö

Bortfeeile, bie mögfiefeermeife eitt namfeafteö ©ewidjt erreiefeen

fötittten, ju gewäferen, wenn matt bem Stacfeettenctjfinber wäferenb

bei gtitgö, äfettfiefe wie ber Äugef, Ue aui gewuttfee-

nem Sauf gefefeoffen wirb, eine um fein Slge rotirenbe
Bewegung geben fönnte. eine feierttaefe eittgeriefetete ©teflung
ber 4 giüget, bk Sfnbrittgung fpirafförmiger erfeöfeun-

gett att biefem ober jenem Sfeeil bei eofinberö, »ietteiefet

unter fefer ffeinen ©imenftonen, auch noch mit bem ©tab
»erbunben, fönnten jenen effeft feeroorbringen. — ©oefe

legen wir, feit ber ©tab fo namfeaft »erfürjt worben ift,
unb eine präeife eonfeetion ber Staefeette itt Bejng auf Ue
eorreetfeeit ber gfugtinien fo günftige Stefuftate feerauöfteflt,

auf afle biefe ©inge fein alljugroßeö ©ewiefet mefer. Stur
bai glauben wir, baß man, wai bie Berbinbung bei Stabi
mit ber Staefeette betrifft, unbebingt baö engfifefee ©tjftem
annefemett foflte, wo ©tafe unb Staefeette ein unb biefelbe

Site feabett. Bei ber im »origett £eft atigcfüferteit öfterreiefei-

fefeett Staefeette fefelt bieß, unb wit eö -feieritt mit ber fefewei-

jerifefeet» ftefet, ift unö nidjt befanttt.

8 e f e f c ü dj t e.

©cfearffcfeügenfietttetiant SBifb tfeeitte iit feittem Sluffäge

„Ueber Ut Bewegung ber Äugef aui genergeweferen"

(Seitfcferift 1841, ©eite i4o) bit Stotij mit, baf auf 10,000

Snfanteriefcfeüffe nur ein Sobter, unb auf 8000 ©djüffe

aütr Slrt ebenfaflö nur einer ju reefenen fei. SBir fafeen an
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Regulirung des FlugS der Rachette einwirkte«/ mochte
vielleicht ferner eine röhrenartige Verlängerung des Mundes
(Brandlochs) zu zählen fein; endlich aber scheint es

Vortheile/ die möglicherweise ein namhaftes Gewicht erreichen
könnten/ zu gewähren/ wenn man dem Rachettencylinder während

des Flugs/ ähnlich wie der Kugel/ die aus gewundenem

Lauf gefchosseu wird, eine um fein Axe rotircnde
Bewegung geben könnte. Eine hiernach eingerichtete Stellung
der 4 Flügel, die Anbringung fpiral förmiger Erhöhungen

an diefem oder jenem Theil des Cylinders/ vielleicht
unter fehr kleinen Dimensionen / auch noch mit dem Stab
verbunden, könnten jenen Effekt hervorbringen. — Doch
legen wir, feit der Stab so namhaft verkürzt worden ist/
und eine präcise Confection der Rachette in Bezug auf die

Correctheit der Fluglinien fo günstige Resultate herausstellt/
auf alle diefe Dinge kein allzugroßes Gewicht mehr. Rur
daS glauben wir/ daß ma«/ was die Verbindung des Stabs
mit der Rachette betrifft/ unbedingt das englifche System
annehmen sollte/ wo Stab und Rachette ein und dieselbe

Axe haben. Bei der im vorigen Heft angeführten österreichi'
schen Rachette fehlt dieß/ und wie eS hierin mit der

fchweizerifchen steht/ ist uns nicht bekannt.

L e s e s r ü ch t e.

Scharfschützenlieurenant Wild theilte in seinem Auf-
satze „Ueber die Bewegung der Kugel aus Feuergewehren"

(Zeitschrift i84t / Seite i4o) die Rotiz mit, daß auf lo,o«o
Jnfanteriefchüsse nur ein Todter, und auf 8000 Schüsse

aller Art ebenfalls nur einer zu rechnen fei. Wir sahen an
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